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Der Auferſtebhungs Morgen 


# 


Aus Grabes-Nacht, zum lichten Himmels;Thore Nun gehn ſie hin, die fromme Schaar zu weiden, 
Schwebt Gottes Sohn nun feſſelfrei empor! Ihr Hire ging zum ew'gen Frieden ein; 

Sein iſt der Sieg! — Begrüßt vom EngelsChore Doch eh’ Er ging, durch Lehre und durch Leiden 
Triet glanzgeſchmückt der Wahrheit Licht hervor. Wollt Er die Schaar zur Lieb' und Duldung weih'n. 


Ihr Siegel iſt die ſchoͤne Friedens Sonne, Er wollte ſie zum rechten Pfade fuͤhren, 
Die jede Bruſt mit heil'ger Ahnung füllt, Daß ſie auf Gott und auf ſich ſelbſt vertrau'n, 
Dem Trauernden der Hoffnung Lebens⸗Wonne, Durch Vaterhuld der Sünder Herzen ruͤhren, 
Dem Zagenden das ferne Ziel enthuͤllt. — Den Tempel ſch im Reiche Gottes bau'n. 
Der Zweifelmuth, das aͤngſtlich bange Sorgen, Was auch der Haß im finſtern Schooß geboren, 
Die Abends noch der Jünger Sinn erſchreckt, Der Liebe Bund durch Hader zu entzwei'nz 
Sie ſind entfloh'n am Auferſtehungs-Morgen, Nie ging das Wort, das heilige, verloren, 
Die inn're Kraft zu freud'ger That geweckt. N Tief praͤgt es ſich in edle Herzen ein. 


O! laßt uns feſt an dieſem Worte halten, 
Dann wallen wir auf rechter, ſich'rer Bahn; 


Wo Vaterhuld und Sohnesliebe walten; x 
Wird ſelbſt das Grab uns Friede Dringend nah n. 
v. R. BR 
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Berlin, vom 23. März. Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultaͤt der hieſigen Uni 


Seine Majeſtat der König haben dem Majoratss vexſität ernannt worden. 
Beſitzer Ferdinand Anton Franz Johann von Stan⸗ 
en zu Haynrode im Eichsfelde die Kammerherrn⸗ 

ürde zu ertheilen Can ö 
Der Ur. Eduard 


Briefe aus Wien vom 16ten d. Mis! enthalten die 
hoͤchſt erfreuliche Na richt, daß alle Beſorgniſſe in 
ans iſt zum außerordentlichen Beziehung auf die rankheit Seiner Majeſtaͤt des 


Barmen, wurden 


Transport der zu Gefangenen 


; ver nd ͤchſtdieſelben bereits 
S 
ner jener Hauptſtadt war unbeſchreiblich. 


Aus den Maingegenden, vom 18. Marz. 

Im Jahr 1816 5 nen. in 38 Ortſchaften des vor⸗ 
maligen Konſiſtorialbezirks von Köln getrennte luthe⸗ 
riſche und reformirte Gemeinden mit eigenen Predi⸗ 

ern und Presbyterien und 3 Haushalt. 

n zwölf derſelben iſt eine vollitindige Vereinigung 
zu Stande gekommen, und es gehören dahin gerade 
die beiden Hauptſtaͤdte der Provinz, Koln und Duͤſ⸗ 
ſeldorf; außerdem die fehr bedeutenden Gemeinden 
zu Weſel, Crefeld, Eſſen u. ſ. w. Zwei neu geſtif⸗ 
tete evangeliſche Gemeinden zu Bonn und Unter⸗ 
eich bei ihrer Gruͤndung als ver⸗ 
einigte erklärt, 24 einer Ueberſicht ergeben ſich 
fuͤr das Jahr 1826 haupt für dieſe Provinz: 
43 vereinigte Gemeinden mit 60 Predigern, 40 luthe⸗ 
riſche mit 56: Predigern, und 78 reformitte mit 
91 Predigern, im Ganzen alſo 10 Gemeinden mit 
207 Predigern; früher waren 182 Gemeinden mit 
214 Predigern vorhanden. Dieſe Verminderung in. 
der Zahl der Gemeinden und Prediger hat aber gu 
rade in der Vereinigung ihren Grund; übrigens fün» 
nen die meiſten der noch nach der Konfeſſions⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit angeführten: jetzigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden als der Union zugethan angeſehen werden. 
An Unionsmedaillen find in dieſem Zeitraum 12 gol⸗ 
dene und 9 ſilberne in der Provinz vercheilt. 

Aus den Niederlanden, vom 16. Marz. 

der Kolonie, welche die Bettler aufnimmt und 
beſchaͤftigt, arbeiten: taͤglich 500: Bettler an der Urbar⸗ 
ung des Bodens; mtliche Bettler zerfallen 
in drei Klaſſen; die erſte erwirbt täglich zu Cents 
Sgr.), die zweite 25, die dritte 20 Cents. Dieſer 
r mäßige Erwerb ift doch hinreichend, um die Un⸗ 

tenhaltungs⸗ und Verwaltungskoſten zu decken. 


Paris, vom 15, März. je 
Herr von Chateuubriand hat in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Pairskammer einen großen Triumph ger 
Fabt. Man verhandelte die einzelnen Artikel eines 
GBeſetz⸗ Entwurfes zu Beſtrafung der Verbrechen, 
welche Franzöſiſche Unterthanen in der Levante und 
an dem Küften der Barbarei begehen wuͤrden. Herr 
von Chateaubriand ſchlug folgenden Zuſatz zum erſten 
Artikel vor: „Als Vergehen oder Verbrechen, je nach, 
den Umſtänden, gem dem Geſetz vom 13, April 
1818, mird jeder Antheil angeſehen, den, wo une 
unter weichem: Vorwande es auch geſchehe, Franad: 
ſiſche Unterthanem und Franzoͤſiſche Schiffe, oder a 
in den der Franzöſtſchen Oberherrſchaft zugehoͤrigen 
Beſitzungen, fremde Unterthanen, an dem Sklaven, 
handel ür der Levante und den Nord- Afrikaniſchen 
Kuͤſten nehmen würden.‘ Dieſes von Herrn Laine 
unterftügte und von dem Miniſter Peyronnet age 
griffene Amendement iſt mir 85, Stimmen: een 
(Meh zr) angenommen . —— en 
mung an diejenigen gerichtet, welche für Dem 
RU be machtan Griechiſchen 
Frauen und Kinder, die als Solaven ihrer Heimach 
iſſen werden, ihre Schiffe vermiethen, oder auf 
4 ind eine 


iſe an dieſem ſchaͤndlichen Geſchaͤfit 
"5 15 ſollen die Herren Chateau⸗ 


* 


briand und Laing fo hinreißend geſprochen haben. 
„Ja! rief Herr Laine, als er ſich niederfetzte, für 
diefe geheiligte Sache werde ich die Altaͤre umfaſſen, 
aber die Alrare find Marmor, find kalt; lieber fluchte 


ich zu den Füßen diefer Reonerbühne, von welcher 
herab man ſo erhabene Worte hat fuͤr Glauben und 


Menſchlichken erſchallen hören.“ Hr. Chateaubriand 
nahm nach ihm noch einmal das Wort, und las den 
Brief eines jungen Griechen aus Ithaka vor, im 
welchem der herzzerreißende Ausruf dorkommt: „Was 
haben wir Frankreich denn gethan?“ Der Druck bei⸗ 
der Reden iſt verordnet worden, 

Der Courier frangais liefert folgendes Schreiben aus 
Bayonne, vom 6. Marz. „Madrider Briefen zufolge, 
iſt der Staatsrath ſeiner Auſtsſung nahe. Der Pater 
Cirillo de Alameda wird das Portefeuille der Juſtiz er⸗ 
halten. Der Herzog von Infantado foll der Geſchafte 
dermaßen müde: ſein, daß er ſich nach Frankreich zurück⸗ 
ziehen wird. Als feinen Nachfolger nennt man ums 
ſern Geſandten in Liſſabon, Herrn Caſaflores. Der 
Pfarrer Merino ftehr mit einer Reiterſchaar bei Ber 
navente; Eommiſſarien, die fuͤr ihn werben, haben 
ſich ſogar nach der Hauptſtadt gewagt und Soldaten 
der Khnigl. Garde verführt. Er bezahlt übrigens 
gut, da er dem Soldaten taglich Realen (8 Sgr.) 
außer den Lebensmitteln, verabreichen laßt.“ 

Ein anderes Blatt behauptet, daß 200 berittne Anz 


hänger der Beſſiereſchen Parthei auf dem Wege nach 


Toledo ſeien. n 

Nach den letzten Depeſchen des Franz. General- 
Conſuls zu Aleppo haben die Erderſchuͤtterungen in 
dortiger Gegend zum Schrecken aller Einwohner von 
neuem begonnen. Der Conſul hatte die Stadt verr 
laſſen, in den außerhalb derſelben belegenen Gaͤrten 
ein hölzernes Haus bezogen, und alle feine Lands⸗ 
leute eingeladen, daſſelbe zu thun. 

„Paris, vom 16. Marz. 

Die merkwuͤrdige Rede, welche Herr von Chatenu⸗ 
briand in der Sitzung der Pairskammer vom ızten d. 
ſeinem bereits erwähnten Amendement voranſchickte, 
lautet folgendermaßen: „Meine Herren, ich habe im 
dem, Ihrer Berathung vorliegenden Geſetzemwurf, 


eine bedeutende Lücke bemerkn, die, meiner Meinung 


nach, dußerft noͤthig iſt auszufüllen. Das Gefep; 
ſpricht von Uebertretungen und Verbrechen, die in der 
Levante begangen würden, allein es beſtimmt diefe 
Uebertretungen und Verbrechen nicht, und begnügt 
ſich mit den Worten, daß es fie nach dem Erumpöhs 
ſchen Criminalrecht beſtrafen werde. Man iſt alſe 
Ferch e durch die Beſtrafung die Natur der Ver⸗ 
rechen zu erkennen. Dies iſt ganz in der Ordnung, 
da es ſich hier nur von einem Geſetz uber die Pros 
zedun handelt, und man die Vergehen aus den pein— 
lichen Geſetzen kennen lernen kann, da dieſe das Vers 
brechen, durch das fie in Anwendung kommen, ſtets 
deutlich angeben. Wenn nun aber unvorhergeſehene 
Uebertretungen und Verbrechen geſchehen, die alſo 
keine Zuͤchtigung erwartet, jo folgt daraus, daß die 
exiſtirenden Eriminalgeſetze hler nicht genuͤgen, fo 
lange jene nicht in die Reihe der bereits charakteriſir⸗ 
ten Verbrechen eingetragen werden. So durfte man 
ſich z. B im den Negerhandel, ehe er verboten war, 
ungeſtraft einlahen. Num wohl, ein wenigſtens eben: 
fo: ſcheußliches Verbrechen, das ich den Handet mit 
Weißen nenne, wird in den Levantiſchen Gewaſſern 


begangen, dies iſt das Verbrechen, welchem zu ſteuern 
— — — Ihnen vorſchlch „damit die Rache 
der Franzöfiihen Geſetze ſelbiges treffen konne. Ich 
werde, meine Herren, meine Geda ken entwickeln. 
Wenn das Geſetz gegen den Negerhandel allgemeiner 
abgefaßt wäre, und es anſtatt zu ſagen: „Jeder An⸗ 
thell an dem bekannten Handel, der Negerhandel 
heißt, ſoll ꝛc.“ bloß geſagt hätte: „an dem Sclaven⸗ 
Handel,“ fo hatte ich Ihnen, meine Herren, kein 
Amendement vorzuſchlagen. Denn da das vorliegende 
Geſetz im Allgemeinen von den Vergehungen in der 
Levante ſpricht, und daſelbſt das Verbrechen des Scla⸗ 
venhandels taglich begangen wird, jo würde das von 
mir angedeutete Verbrechen in dem vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf mit einbegriffen ſein. Allein das Geſetz 
von 1816 ſpricht von den Vergehungen gegen die 
menſchliche Freihen nicht in einer ſo allgemeinen 
Weile; es beſchränkt ſein Verbot auf den bloßen 
Negerhandel. Daraus eniſpringt ein onderbares Ne⸗ 
er welches dieſes Verbot in der Levante und der 
arbarei haben kann. Vorausgeſetzt, ein 2 2 
ſclaven beladenes Schiff, das von e — — 
Tripoli kommt, bringt ſeine ſchändliche Fat = 8 
Alexandrien; gegen dieſen Frevel haben unfere oli 
erkannt. Die Conſuln in Algier, Tunis und Tripoli 
belangen nach dem vorliegenden Geſetz und der ſchul⸗ 
dige Capitain wird nach dem Geſetz von 1818 beſtraft. 
Nun, meine Herren, zugleich mit dem Negerſchiff 
kommt im Hafen von Alexandrien noch ein zweites 
Schiff an, es trägt ungluͤckliche Griechiſche Sclaven, 
die der verwüſteten Ebene von Argos und Athen ent 
tiſſen find. Gegen die Theilhaber dieſes Frevels kann 
keine Klage eingeleitet werden. Ihre Geſetze beſtra⸗ 
fen an emem Ort, in demſelben Hafen und zu glei⸗ 
cher Stunde den Capitain, der einen Schwarzen ver, 
kauft, aber den, welcher einen Weißen verhandelt 
hat, den werden fie entwiſchen laſſen. Wie, 
Herren, darf eine ſo ungeheure Ungereimtheit fortbe⸗ 
fiehen? und empört die bloße Darſtellung derſelben 
nicht Herz und Geiſt, Gerechtigkeit, Vernunft, Nelis 
gion und Menſchlichkeit? Dieſer ſchauderhafte Zwie⸗ 
palt iſt es, den ich Ihnen zu vertilgen vorſchlage, 
und zwar durch das einfachſte Mittel, ohne dem Cha⸗ 
rakter des vorliegenden Geſetzentwurfes zu nahe zu 
treten. Fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen jetzt von 
Griechenlands Ungluͤck rührende Schilderungen ent 
werfen, oder daß ich Sie in das Feld auswärtiger 
Politik führen werde, worin der Eintritt mir viel⸗ 
leicht nicht ziemen würde. Je bekannter meine Ge⸗ 
finnungen über dieſen Punkt find, deſto mehr Zurüds 
haltung werde ich beobachten. Ich begnuͤge mich mit 
der Forderung, daß man einen gewaltigen Frevel 
unterdrüde, ohne daß ich in die Urſachen, welche 
jenen Frevel erzeugt haben, oder in die Politik ein⸗ 
gehe, die das chri tliche Europa befolgen zu mäſſen 
eglaubt hat. Iſt dieſe Politik falſch, ſo wird ſie 
de raft werden; die Regierungen entgehen den Fol⸗ 
gen ihrer Fehler eben ſo wenig, als die einzelnen 
erſonen. Es iſt notoriſch, daß Frauen, Kinder und 
reife, auf Schiffen, die civiliſirten Nationen ange⸗ 
hören, transportirt worden find, um auf den Scla⸗ 
wenmärften Europens, Aſiens und Afrika's verkauft 
zu werden. Dieſe Kinder, dieſe Frauen, dieſe Greife 
iind wie wir von der Race der Weißen; fie find gleich 
uns Chriſten; ich wuͤrde noch ſagen, daß fie von der 


meine 


Mutter der Kultut, von Griechenland Kerne 
Hätte ich mir nicht jede Anmerkung — agt, rn 
rem Gemüth den Gleichmurh rauben konnte. Der 


Himmel verhͤte, daß ich den Abſcheu, den der Ne 
gerhandel einflößt, vermindern wollte! Aber ich rede 
vor Chriſten, ich rede vor ehrwuͤrdigen Prälaten einer 
juͤngſt verfolgten Kirche; entreißt man einen Ne 
* — Wäldern, fo bringt man ihn nach einem civi⸗ 
ifieten Landez dort findet er freilich Feſſeln, aber 
der Glaube, der ihm für ſeine Freiheit hienteden nichts 
helfen kann, ungeachtet er die Abſchaffung der Scla⸗ 
verei ausgeſprochen; der Glaube, der ihn gegen die 
Begierden der Menſchen nicht zu ſchützen vermag, er 
tröſtet doch den armen Neger, und zeigt ihm in 
einem andern Leben eine Freiheit, die er bei dem 
Wiedergutmacher aller Unbilden, bei dem Vater der 
armherzigkeit antrifft. Aber den Bewohner des 
Peloponneſes und des Archipelagus, den man aus den 
rennenden Trümmern feines Vaterlandes geriſſen, — 
das ihrem erſchlagenen Manne geraubte Weib, — 
das Kind, das man aus den Armen der Mutter jchleus 
dert, die es getauft hat, dieſe Race iſt civiliſirt, i 
chriſtlich. Wem wird fie verkauft? der Barbarei, 
dem Islam! Hier geſellt ſich das religiöſe zu dem 
bärgertiben Verbrechen; das Individuum, das die⸗ 
ſes begeht, iſt gleich ſtrafbar vor dem Richterſtuht 
Gottes, als vor dem Richterſtuhl geſitteter Volker; 
auf ihn faͤllt die Schuld der Abtruͤnnigkeit, die dem 
vom Himmel gebrandmarkten Handel folgt; auf ihn 
die Verantworllichkeit des Elends, das unvermeidlich 
daraus erfolgen wird. Oder wird man einwenden, 
was ich Handel mit Weißen nenne, ſei nicht mit dem 
Negerhandel ER vergleichen, weil die chriſtlichen Kauf⸗ 
leute die Weißen nicht kaufen, um fie wieder zu ver⸗ 
kaufen? Dieſe Verneinung, meine Herren, würde 
immer eine unerwieſene bleiben, die Sie nach Be⸗ 
lieben zu würdigen haben. Ich fönnte immerhin 
ſagen, da die weißen Sclaven es den Märkten von 
Cairo und in den Häfen der Barbarei verkauft wer⸗ 
den, ſo ſei es nicht bewieſen, daß die ihrem Glauben 
treuloſen Chriſten, die ſich gegen die Geſetze ihres Lan, 
des auflehnen und den Negerhandel treiben, ſich ein 
größeres Gewiſſen daraus machen, einen Weißen als 
einen Schwarzen zu kaufen und zu verkaufen. Laug⸗ 
nen Sie dies Verbrechen? nun, wenn es nicht begans 
gen wird, braucht auch das Geſetz nicht angewandt 
u werden; aber es ſei da, als eine Drohung Ihrer 
ar als Zeugniß Ihres Ruhmes, Ihres Glaubens, 


hrer Menſchenliebe, und, ich wage es zu ſagen, als 


Denkmal der Dankbarkeit der Welt gegen das Vater⸗ 


land der Erkenntniß. „Bis hieher, meine Herren, habe 
ich, um die Durchfuͤhrung ſo'ſcharf als magic zu 
machen, eine Verneinung a priori, wenn fie mir ent 
gegen geſtellt worden wäre, bekaͤmpft. Eine weitere 
useinanderfegung fell von dieſer Verneinung auch 
keine Spur zuruͤcklaſſen. Iſt ein Verbrechen denn 
immer an und fur ſich ein Ganzes? Iſt das nur 
Mord, wenn der Menſch von dem Schlage, den er 
bekommen, geſtorben iſt? Hat das Geſetz nicht dem 
Verbrechen alles dasjenige gleichgeſtellt, welches zur 
Veruͤbung deſſelben beigetkagen hat? und treffen 
feine Ausſprüͤche nicht die e ſo gut wie 
den Verbrecher ſelber? FFortſetzung folgt.) 
Hr. Eynard aus Genf, der bereits über 50,000 Ft. 
zu Gunften der Griechen verwendet hat, hat den hie⸗ 


7 


4 


\ 


große 


abgenommen, trotz der fo duferft 


2 1 
riechenverein aufgefordert, ſchnelle Hälfe Mit 
nn zu bringen, dem Lebensmittel fehten. Er 
Hat ſelbſt ra, 00 Fr. ſubſcribirt, und eine gleiche Sum⸗ 
me von ſeinen Freunden herbeizuſchaffen verſprochen. 
N 7 hat der Griechenverein 60,000 Fr. zum Ans 
Aauf von Zwieback ꝛc. beſtunmt, das nach Miſſolunghi 
eſchafft werden folk; zu gleicher Zeit erhielt er aus 
Auster dam 0,00 Fr. Die vornehmſten Damen der 
Hauptſtadt haben ſich in verſchiedene Vereine gebil⸗ 
det, um den Eifer, der ſich von allen Seiten für die 
Griechen aufthut, zu unterſtützen, mehrere von ihnen 
ſammeln für die Griechen. Die Hauptſtädte in den 
Provinzen werden dieſem ſchoͤnen Beifpiele folgen. 
Ein Schreiben aus Corfu vom 13. Februar meldet 
Betreff Griechenlands, daß die Nattonalverſamm⸗ 


1 
Mi Kung gegen Ende Februars in Megara über die Mit 
tel zür Anſchaffung der nörhigen Gelder für die Ko, 
„ſten des zu ereffnenden 
haupiſcchlich aber die von 
por deſſen Weiterreiſe nach Conſtantinopel, der Griechi⸗ 
ſchen Regierung gemachten Vorſchlage in Berathung 
D 


eldzuges berathſchlagen, 
Hrn. Stratford Canning, 


ziehen werde. ie Hellenen ſellten namlich, wie 
man ſagt, der Pforte eine bedeutende Summe zah⸗ 
len, worauf Großbrittannien die Unabhäͤngigkeits⸗Er⸗ 
klaͤrung zu vermitteln übernehmen wolle. 8 
Madrid, vom 2. Maͤrz. 

Merino ſteht mit 400. Mann Cavallerie in der Pros 
vinz Zamora. Es ſoll dort bereits zu offenen Feind⸗ 
ſeligkeiten gekommen ſein. 


I 
Ar London, vom 12. März. ER 
Aus der vortrefflichen Rede des Herrn Peel, die er 
‚feinem Antrage zur Verbeſſerung der beſtehenden Ge: 
> ge, über den Diebſtahl u. ſ. m. voranſchickte, thei⸗ 
ken wir noch Folgendes mit: „Unſer Geſeß, ſprach er, 
beſtraft bekanntlich den Diebſtahl in eiſſem bewohn⸗ 
ten Haufe aufs ſchaͤrfſte, und bis dato wird aller zum 
Haufe gehörige Platz als ſolches betrachtet; ich trage 
daher auf eine Klauſel an, daß, wofern nicht eine 
innere Verbindung zwiſchen dem Wohnhauſe und 
dem Platze exiſtirt, dieſer nicht zu jenem gerechnet 
mern ſolle. Durch eine andere Parlamentsakte 
ird Diebſtahl in Gärten Felonie gleich geſetzt. Aber 
“ft es nicht eine dußerfte Strenge, Schulknaben z. B., 
die weder die Natur dieſes Vergehens, noch die dar⸗ 
auf ſtehende Strafe wiſſen koͤnnen, deshalb auf Fe⸗ 
lonie zu belangen, und wenn. fig. 1 befunden, 
auf 7 Jahre nach Botany⸗Bay zu bringen? Da das 
Beten j9 ftreng ift, fo findet man fetten Ktäger, folg⸗ 
lich bleibt das Eigenthum unbeſchuͤtzt. 3b ſchlage 
darum vor, daß der Richter den Beklagten das erſte⸗ 
mal gegen eine kleine Geldſtrafe ſoll freiſprechen Fürs 
nen. (Hört!) Die Zahl der Verbrecher hat in den 
letzten ſieben Jahren gegen die vorhergehende gleich 
! eriode um mehr als das Doppelte jugend 
men; allein, merkwuͤrdig genug, hat die Anzahl der 
in London und Weſtmüunſter verurtheilten Perſonen 
Sende def 9125 en 
"nen. Bevölkerung dieſer Hauptſtadt, Von 1 
1816 find allhters ont Perſonen zu Geringnikfrafen 
verürtheilt worden; von 1818 bis 1826 nicht mehr 
als 1120, Noch mehr! Von 1787 bis 1795 betrug die 
Rh, der Hinrichtungen 272, von 1819 bis 1825 
nur 163. Während der Jahre 1786 und 1787 wurden 
in London und Middleſex 138 Perſonen hingerichtet; 


chen werden kann. Beſſer iſt's, 


nehmen will. 
zunehmen, 


maßend halten. (Lauter Bei 


aber in den letzten drei Jahren nur 39. Unter den 
verſchiedenen Urſachen diejer Leſchein ng ſetze ich die 
verbeſſerte Polizei: Einrichtung oben an, welche zur 
Verminderung der Verbrechen weſentlich beiträgt. 
Würde durch das ganze Königreich ein Gleiches ge⸗ 
ſchehen, fo. hatten wir einen überall gleichen Erſolg 
wahrzunehmen. Ein 
liſchen S iſt dies, daß die Vollziehung der 
Geſetze allzuſehr dem Willen der Privatperſonen an⸗ 
heim Nabe ſo daß weniger die Gerechtigkeit, als 
das Nachgefühl des Beleidigten den Verbrecher zur 
Strafe fuͤhrt. Iſt es nicht ſch 

zimmer, welchem man hat Gewalt 
wider alles natürliche Gefuͤhl der 
nicht bloß Klager fein, ſoudern auch 
erlegen muß? 
neun gar nicht 
derjenige, der einen 


anthun wollen, 
e 
) die Prozeßkoſten 
Daher ſind unter zehn Fällen der Art, 


0 Lonſtabler oder ſonſtigen Beam⸗ 
ten wegen schlechten Betrageus in feiner Amtsfüh⸗ 
rung belangen will, die Koſten zahlen. So hat neuer⸗ 
lich eine Magiſtratsperſon in der Grafſchaft Pork, 
Herr Sidney Smith, einen Eonftabter, der ſich groͤb⸗ 
lich vergangen hatte, verklagt, worauf er das Ver⸗ 
gnügen harte, zu hören, daß er go Pfund Sterlinge 
zahlen mäfje (Gelachter); es würde alfo beſſer fein, 
die n g ungen der Verbrechen werden einem öffent⸗ 
lichen Fiskal übertragen (Hoͤrt!), wie es bereits in 
Schottland der Fall 18. Eine andere Unvollkommen⸗ 
heit iſt die allzugroße Leichtigkeit, mit welcher ein 
Schuldiger der verdienten Strafe dadurch entwiſchen 
kann, daß die Formen und techniſchen Phraſen nicht 
gehörig beobachtet worden:  Wesn alfo ein Mörder 
vier Namen hat, und der vierte nicht in der Anklage 
vorkommt, folk er freigeſprochen werden? oder bei 
ausgemachter Evidenz ein Erkenneniß annullirt wer⸗ 
den, weil contra pacem regis oder ähnliche. Formeln 
vergeſſen ſind? Es dene eine beſondere Einleitung 
zu dem Geſetz dem Fehlerhaften hierin vorbeugen, 
ohne daß ich gerade die Grundſaͤtze des Brittiſchen 
Rechts verlaſſen will. Ich wuͤrde mich betrüben, das 
Verfahren der Franzoͤſiſchen Gerichtshoͤfe bei den 
unſrigen } 
lange inquirirt, 


und der Präfident trägt dazu bei, 
daß ein 


chuldig uͤber den Unſchuldigen ausgeſpro⸗ 
ö der Richter uͤberlaͤßt 
das Abfragen dem Anwald, dann Fann er den Ges 
ſchwornen mit, größerer, Unpartheilichkeit die Fragen 


vorlegen. Möge man nun gewiſſe Verbrechen bes 
zeichnen, 55 welche keine Koſten Pe l, 0 daß 
auch der Arme ſeine Klagen anbringen konne; hier⸗ 


unter gehören vor Allem Nothzucht und der Verf 
dazu, lebrigens darf ich wohl meine Furcht — 
baden, daß mich das Haus nicht für anmaßend 
halte, da ich, kein Rechtsgelehrter von Profeffion, 
mit dem allgemeinen Landesgeſetz eine Reform vor“ 
f i Aber wenn ich bedenke, wie mein Amt 
mir täglich Gelegenheit giebt, das Criminalgeſetz 
handhaben gu eben, die Mängel in der Praxis wahr 
ei welcher ſehr ot die allgemeinen Prin⸗ 
eipien der Geſetzgebung modifizirt werden muͤſſen, fo 
wird das Haus mich weder 5 unberufen, noch an⸗ 
f all und der Ruf: Nein! 
Nein!) Jedoch würde ich allerdings die Schuld der 
Voreiligkeit und der Anmaßung auf mich laden, wenn 
ich ohne den Beiſtand erfahrner und tiefgelehrter 


anderes Gebrechen in der Enge | 


recklich, daß ein Frauen⸗ 


zur Sprache gekommen. Eben ſe muß 


eingefuͤhrt zu ſehen. Dort wird der Beklagte 


Rechtskundigen verfahren wollte, ohne den Rath und 
die Huͤlfe der Männer, die * 
gejest haben, die Bill über die Geſchwornen einzu⸗ 

ringen, als welche ſind: Herr Gregſon, ein großer 


Gelehrter und praktiſcher Kenner des Gerichtsverfah⸗ 


rens; Herr Hobhouſe, der in meinem eigenen Depar⸗ 
tement angeſtellt iſt; die Richter Holcoyd und Bay⸗ 
ten und andere Herren. Die Handlungsweiſe dieſer 
Manner widerlegt ſattſam das gemeine Vorurtheil, 
als fei es im Intereſſe der Rechisgelehrten, das Ge 
“eg in Zweidentigkeit und Dunkelheit zu erhalten, Das 
mit keinen Mißbrauchen und Mängeln Abhülfe ge⸗ 
chehe.“ Der Neoner ſchloß unter dem lauteſten Bei⸗ 
all, mit dem Alntrage, daß ihm die Einbringung 
einer Bill erlaubt werde, zur Verbeſſerung der be⸗ 
ſtehenden Geſetze uber den Diebſtahl. Sir Robert 
Wilfon konnte nicht Ausdruͤcke genug finden, um die 
Maaßregeln des Miniſters zu billigen. Er lenkte 
deſſen Aufmerkſamkeit auch auf das Kinderſtehlen, in⸗ 
dem, abgeſchmackt genug, durch das beſtehende Geſetz, 
derjenige, welcher ein Kind ſtiehlt, nur deswegen ge⸗ 
ſtraft wird, weil er deſſen Kleider ſtiehlt. Hr. Muss 
kiſſon nannte Hrn. Peels Vortrag den lichtvollſten, 
den er je gehört. Hr. C. Wilſon ſchlug vor, daß, 
im Fall ein Beamter verklagt wird, die Regierung 
die Prozeßkoſten tragen ſolle. Hr. Lockhart nannte 
ein Geſetz, durch welches keinem Gefangenen erlaubt 
ist, die Anklage, auf welche er vor Gericht gezogen 
wird, zu hoͤren oder zu ſehen. Hr. Eſtecurt meinte, 
ein Grund zu der Zunahme der Verbrecher ſei der 
Zuſtand der Armen. Der Alderman Bridges machte 
darauf aufmerkſam, daß zu viele unbeſchaͤſtigte Jun: 
gen die Straßen von London durchlaufen. Die gefor⸗ 
derte Erlaubniß ward Hrn. Peel gegeben. 

In Louiſtana hat man, etwa 200 Deutſche Mei⸗ 
len den Miſſuri hinauf, ein Gebirge entdeckt, das 
37 Deutſche Meilen ee und 9 breit fein und ganz⸗ 
lich aus Salzfelſen beſtehen ſoll. Eine Probe dieſes 
Salzes iſt nach Marietta gebracht worden. 

Vorgeſtern lobte Hr. Canning die Franzöſiſche Re; 
gierung wegen ihres Eifers, um den Negerhandel zu 
unterdrücken. Man hatte ſich beſchwert, daß in Nan⸗ 
tes Fahrzeuge fuͤr den Ne erhandel geruͤſtet würden; 
aber die letzten vierzehn Tage traf ein Befehl aus 
Paris ein, und ein Schiff wurde in Beſchlag ge⸗ 
nommen, Auch hat die Spaniſche Regierung einem 
Befehl nach Cuba geſchickt, der, wenn er zur Aus⸗ 
führung kommt, dem Sclavenhandel in dieſem Lande 
ein Ziel fegen wird. : 

London, vom 24. März. 

Laut Nachrichten aus Pernambucco beſorgte man 
dort, wegen des ausgebrochenen Krieges mit Buenos 
Ayres, von den füßlkichen Provinzen ganzlich abges 

werden; eine Beſorgniß, die ſich wohl 


ſchnitten zu pin h Er 
sals-ungegrürder erweiſen wird. Zwei Kaper vom 
La Plataſtrom ſollen 19 Braſllianiſche Schiffe genom⸗ 
men haben. 


Petersburg, vom 8. Maͤrz. 

Mittelſt eines unterm aften d. an das Garde-Corps 
erlaſſenen Tagsbefehls haben Se. Majeftät der Kai, 
fer befohlen, aus dem Leibgarde⸗Moskauſchen und 
aus dem Leibgarde Grenadier - Regimente, nämlich 
aus den Subalternen, die in das Ereigniß vom 26ſten 
December durch eine falſche Auslegung des Eides ver⸗ 
wickelt wurden, zwei Garde Bataillone zu bilden, die 


früher in den Stand 
RNegimente nach der 


Pech nach ihrer Formirung unter den Befehlen des 

Sberſten Schipow vom Preobrajenskiſchen Garde⸗ 

Canegſiſchen Linie aufbrechen 

ollen, um die aufrühreriſchen Gebirgsvolker zu un⸗ 

terwerfen und zu züͤchtigen und dadurch den Flecken 

der am aböſten December i augenblicklichen 
*. R 


Verirrung wieder abzumafı 


Sicherm Vernehmen nach iſt alken im Reiche ber 
findlichen General- und Kriegs- Gouverneurs die 
Weiſung geworden, ſich für diefen Monat, bis auf 
fernere Allerhoͤchſte Beſtimmung, nicht auf Urlaub 
zu entfernen, fondern auf ihrem reſpectiven Poſten 
zu verbleiben. ei 7 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 16. Marz, Abends um 9 Uhr, ſtarb in Halle 
der bekannte Orientaliſt, Dr. und Profeſſor der Theo⸗ 
logie, Joh. Seperin Vater. Eine Anzahl geſchaͤtzter 
literariſcher Arbeiten, worunter am bekannteſten fein 
Mithridates, feine Hebräifhe Grammatik und feine 
kirchengeſchichtlichen Tabellen, überlebt den geachte⸗ 
ten und geliebten akademiſchen Lehrer. ' 

Auf Neu-Holland hat man in einer Entfernung 

von ungefähr Zoo bis 300 Englifcyen Meilen vom 
Fluſſe Brisbane einen Volksſtamm entdeckt, der bei⸗ 
nahe vollig weiß iſt, und in Hinſicht der Bildung alle 
bis jetzt bekannt gewordenen Eingebornen dieſer In⸗ 
fel weit übertreffen ſoll. 
Der Arzt Guſtav Adolph Bergner aus Halle, der 
in Konſtantinopel im April v. J. zum Muhamedanis⸗ 
mus überging, iſt ſpaͤterhin von einer Gemuͤthskrank⸗ 
heit befallen, und hat ſich das Leben genommen. 


Aufforderung zur Subſeription 
5 nicht Praͤnumeration) 
an die Einwohner der Provinz Pommern, 
In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
und Berlin erſcheint im Laufe des Sommers 1826: 


neueſte ausführliche biſtoriſch / ropographiſch⸗ 


ftatiftifche 


Befchreibung der Provinz Pomern, 


Fr. von Reftorff, 
= Königl. Preuß. Major. 4 

Es wird hierdurch einem lange gefühlten Beduͤrf⸗ 
niſſe abgeholfen und den Bewohnern dieſes wichtigen 
und je 2 e a Hul en 1 die Dan 
egeben, urch fie eine anſchauliche Kemp! 
Tr — 74 Verhaͤltniſſen ihres Vaterlandes be 15 . 
oͤnnen⸗ ara 

Dem Herrn Verfaſſer, Mitglied des Kriegel, 
ſterio in Berlin, ſtehen die beiten Hülfsqnellen zu 
Gebot, und fo bedarf es keiner weitern . 
en und Anpreiſungen. Das Ganze wird einen 
ſtarken Band ausfüllen, und der Preis, bei zu höffzn⸗ 
der zahlreicher Subfeription, ſehr mäßig, wahrſchein⸗ 
lich 14 Rihlr. Preuß. Courant geſtellt. Die Subferis 
benten erhalten das Buch auf feinerm Papier, der 
nachherige Ladenpreis wird natürlich höher. 

+ Subfetiptions, Meldung bittet man, bald an die 
Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin und Ber 
lin eingehen zu laſſen, 


a = 
en d. M. iſt hieſelbſt eine goldene Rei 
Ur hr nr emaillirten Zifferblatt, hinten guillochirt, 
mit dem Buchſtaben 1819, woran ein Haar⸗ 
baud mit Goldumfaßung und goldenen beweglichen 
Schiebern, worauf verſchiedene Namen ſtehen, nebſt 
goldenen Schläſſel, en worden. dermann, 
eſonders aber die Uhrmacher, Goldarbeiter und Alt- 
handler werden hierdurch vor dem Ankauf diefer Uhr 
verwarnt, und aufgefordert, ſolche, vorkommenden 
Falls, ſofort anzuhalten, und davon dem Unterzeich⸗ 
neten Anzeige zu machen Stettin den asiten März 
1826 Königliber Polizey⸗Direktor Stolle. 


a Tode 2 a ll. a 

zn Schlag; und Stickfluß endete am 
5 26 12 Uhr das fromme, change Leben 
uuſerer lieben guten Mutter und Sache erer, 
Charlotte Sopbie Fiſchern geb. Debberien, 
im „aſten Jahre ihres Alters; wende Fennden und 
Bekannten unter Verbittung der Beileidsbezeigungen 


mit inniger Betruͤbniß ergebenſt anzeigen. teltin 
den azſten März 1826. Ber 
J. F. Fiſcher nebſt Frau geb. mer. 


Anzeigen. 
i igl. Comptoir der Seehandlungs⸗ 
e en ab im Haufe des Herrn Com- 


rſtr. No. 589 
merzienrath Rahm, 8 883 


5 lernen wol⸗ 
Demvifelles, welche das Putzmachen er 
len, konnen ſogleich eintreten, Sie Weiz. 


— 


N 5 bestens ewaschen und 
— beb — Hein En Weils. 


— — h — 
Spiegel, 
nen Rahmen find immer in allen Großen 
= billigen preifen, ben D. F. C. Schmidt. 
i N laſer, 
Engliſche Wein und Waſſergläſe. 0 
N en Formen zu niedrigen Preiſen, in, * 
3 von x S. C. Schmidt 


DT m nn 
i ine Geſchaͤfte aufgebe, 
2 toner, ſich wi —— Behlungen e ba 00 

ten April c. einzufinden, a 
* die Einztebun meiner ausſtehenden een 
einer Gerichtsperſon übergebe. Imgleichen k hen 
auch Benni welche rechtliche Forderungen 


ten. 
mich haben, e ede nk, Kuͤrſchner, 


Stettin, den 28ſten März 1826. 


Alle Sorten e 
und Knaben, in erneueſter Node, 
a kerl bei mir vorräthig find als auch ver- 
fertige werden, wie man hie ‚haben will, empfehle 
ich zu den billigfien Prein , 


unten in der Breitenäraſse No. Gu. 


ſo erſuche ich 


Zur Ertheilung gruͤndlichen Unterrichts in der ita⸗ 
lieniſchen Veen Buchfuͤhrung und kaufmänniſchen 
kurzen Rechnungsart, en ein billiges Honorar, 
empfiehlt ſich Unterzeichneter. 


W. Auguſtin, Frauenſtraße Nr. 904. 


Zahntinkcur. 
Zur Stillung der Zahnſchmerzen und Sfär- 
kung des Zahnfleiſches, Befeſtigung loſer Zaͤhne 


und zur Vertreibung des übeln Geruches aus dem 


Munde, ſowie auch zweckmaͤßiges Zahnpulver 
zur Reinigung der Zähne und zur Verhütung 
des ſo nachtheiligen Weinſteins, ſind zu jeder 
Zeit zu haben bei N. Seligmann, 


pract. Zahnarzt hieſelbſt. 


Pflanzen⸗ und Garten: Freunden 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich in dem von 
mir gepachteten, durch feine reichhaltigen Sammlun⸗ 

en ausgezeichneten v. Nettelbladiſchen Garten hie⸗ 
elbſt, eine 3 Pflanzenhandlung gegründet 
habe, mit der ich mich, unter Verſicherung der reell⸗ 
ſten mg gehorfamft und angelegentlichſt em⸗ 
pfehle. Die Verzeichniſſe meiner Haus: und Zims 
merzierpflanzen, Baume, Stauden, Roſen, Geor⸗ 
inen u. ſ. w., eine ſehr große Auswahl der ſchoͤn⸗ 
en und ſeltenſten Gewachſe zu den billigſten Preiſen 
enthaltend, find auf den verehrlichen Königl. Obers 
und Poſtamtern zu Stettin, Stralſund, Greifswalde, 
Anclam und Demmin, ſowie bei mir unentgeldlich 
zu bekommen. Roſtock, Marg 1326. 

u d w. rink mann, Kunſt- und Handels- 

gartner im von Nettelbladtſchen bot. Garten. 


Bekanntmachung. 


Die Verordnung vom igten September vorigen 


Jahres, wornach: 


1) Kinder nur auf Oſtern und Michaelis in eine | 


Schulanſtalt aufgenommen werden, 

2) jedes Kind einen Schein erhält, daß es die 
Schule beſucht oder doch zu derfeiben ange⸗ 
meldet worden, welcher den Eltern zur degli 


mation bey erfolgender Nachfrage über den 


Schulbeſuch dient, 
3) bei Veraͤnderung der Schule ein 


Sitten⸗Zeugniß von dem vorigen Lehrer beis 
zubringen iſt, 
das Schulgeld fuͤr das halbe Jahr gezahlt 

5 werden muß, das Kind mag ee — 
ſucht haben oder nicht, 

5) Eltern oder diejenigen, denen die Kinder ⸗Er⸗ 
ziehung obliegt, welche muthwillige Verſaͤum⸗ 
niß der Schüle veranlaſſen oder dulden, fo 
wie die, welche ſchulfaͤhige Kinder in keiner 
Schule anmelden, nach Vorſchrift der Geſetze 
werden beſtraft werden, 

wird hiemit in Erinnerung gebracht und auf deren 
Befolgung ſtrenge gehalten werden. Stettin den 
aßſten März 1826. 


Die Stade ShulDeputarion, Kir ſtein, 


Fleiß⸗ und 


Bekanntmachung. 

Der biefge Kaufmann und Glashaͤndler Herr 
Volckmar Wehlrath Rehkopff und deſſen Braut, 
Charloute Dorothee geborne Oeſtmann, haben die 
Bier unter Cheleuten nicht eximirten Standes obwal⸗ 
tende Gemeinſchaft der Güter vor Emſchreitung der 
Ehe unter ſich ausgeſchloſſen, welches hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. Steitin den 27iten Fe⸗ 
bruar 1826, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Vorladung. b 

Alle diejenigen, welche an den, dem Einlieger Hanck 

zu Lebbin gehörigen, von dem Bäder Zimmermann 


erkauften, und vom erſteren num wiederum merfinnfs 
ten Garten aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſprüche und Forderungen haben, werden hiedurch ge⸗ 
laden, ſolche im Termin den zaften May d J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beſtimmt anzugeben, und ſofort zu 
rechtfertigen, und zwar unter dem Nachtheile, daß 
ſie unter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens, 
dumit werden abgewieſen und praͤckudirt werden; 
welches durch dieſen Auszug aus dem, den Strelttz⸗ 
ſchen Blättern i inferirten Proclam weiter 
bekannt gemacht wird. Gegeben im Stadigericht zu 
Neubrandenburg den ııren Mürz 1826. 
Richter und Rath hieſelbſt. 


.. ̃ ͤ—PUQ— ˙wR2—̃ ÜT—T— — — ́ä——— — —ſ——— — Green Tg 


Das hier auf der Laſtadie in 


Waͤcklers Johann Chriſtian Joſeph Hecker zugehörige Haus mit Zubeh 
nach Abzug der darauf fallenden Laſten und der 


ausgeminelt worden iſt, ſoll im Wege der frei⸗ 
Vormittags um 10 Uhr, im 


Rihlr abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerih, 
Revparaturkoſten, auf 10,570 Nihlr. 30 Sgr. 


willigen Subhaſtation den zyſten April d. J., V 
richte durch den Herrn Juſtigrath Brüggemann öffentlich verkauft werden. 


Februar 1836. 
zu 


Sausver kauf. 
der Speicherſtraße ſub No. 68 — * dem Erben des 


r, welches zu 10500 


hieſigen Stadige⸗ 
Stettin den ayſten 


Königl. Preuß. Stadigericht. 


— —— — 
verpachten. 


Zur anderweitigen Zeitverpachtung mehrerer auf dem Kuhbruch belegenen Wieſen, als ⸗ 
a) hinter den Gartenparzelen, 15 Wieſen & 2 Morgen, i 
b) gegen den Kuhdamm, z Wieſen à 34 Morgen, . 


e) am Güͤſtowſchen Grenzgraben, 3 Wieſen a 5 Morgen, 
wird ein Termin auf den sten April c., Vormittag 9 Uhr, auf der großen 
Stettin den arſten M 
Die Oeconomie⸗Deputauon. Friderici. 


ſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


Rathsſtube ange⸗ 
v5 1826. 


i Auctions, Anzeige. 

Am zrem April d. J., Vormittags 11 Uhr 923 nb Tage, folt in Zehllzfelde bey 
Pölitz, der Mobiliarnachlaß des Eigenthümers Braatz, beſtehend in einer fitberne Repetiruhr, 
mehrerem Silber, Geſchirr, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgercth, Waere 
einem Schiefwagen, Getreide, einem Compas, und mehreren Büchern, an den Meiſtbietenden 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 

tettin den raten Februar 1826. Königk Preuß. Juſtizam: Stettim. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ze 
Das dem Eizenthümer Jancke zugehorige, zu Friedensburt belrgene Büdnerhaus, welches 
mit dem dazu gelegten Acker vom = Maydeburgſchen Morgen 174 -Muthen zu 227 Nihlr. 7 Sgr. 
6 pf. gerichtlich abgeschätzt iff, ſol im Wege der nothwendigen Subhaftariom verkauft werden, und 
if der petemtot iſche Liritationstermim auf den zcſten April c., Vormittage ım Uhr, iu Friedens 


burg angeſetzt worden. Alt⸗Damm den asſten Jonuar 1926: 
a N f Das Patt imonialgericht zu Friedensburg. 
ä 


5 Sausverfaut 
Das im Orembenirk ub No: 392 belegene, dem verſtorbenen Maurer Thurow zugehörige 
Wobnhaus ſoll, auf den Antrag elnes eingetragenen Gläubigers, in Termino den raten May dieſes 
Jahres verkauft werden, und iſt die roys Rthlr. 13 Sgt. 6 Pf. betragende Taxe in der Regiſtra⸗ 
tur einzufehen Swinemünde den 16. Februar 1836. Königl. Preuß Stadtgericht. g 
— —— ———— . 
Verkauf don Grundſtuͤcken u f w. 
; Der Eigenrfiimer Eggebrecht will feine in Weſiſwine belegenen 3 Bauerhoͤfe zuſam⸗ 
men oder einzeln, mit oder ohne Familienhaͤuſer aus freier Hand verkaufen; außer den Ger 
baͤuden gehört dazu Acker von einigen 40 Scheffel Ausſgar, 66 Morgen Wieſenwachs und etwa 


chock Nohrwerbung, es kann bequem eine Holldnderey von 40 Kühen gehalten werden, 

wie bei dem einen Hofe ein vollftändiger Brau, und Brennerey-Apparat iſt, der jedoch auch 

vom Verkauf zuruͤckbleiben kann. Kaufluftige werden eingeladen, ſich bei dem Eigenthuͤmer 

Eggebrecht zu jeder Zeit, ſpaͤteſtens aber am zaften May d. J. im Stadtgericht einzufinden, 

und find die Bedingungen ber Erſterem und auch ſtets in der Regiſtratur zu erfahren. Swine, 
münde den ızten Februar 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


a Säuſer verkauf. 

Da für die zum Nachlaß des zu Stepenitz verſtorbenen Kaufmann Ruskow gehörigen, 
hieſelbſt im 1 belegenen Haufer lub No. 77 und 120, in dem angeſtandenen Ter⸗ 
min kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo iſt ein anderweitiger Bietungstermin auf den roten 
May d. J. angeſetzt, zu welchem Kanfluftige eingeladen werden. Swinemände den sten Marz 
1826, x Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


1 Bekanntmachungen. 
Zur Reparatur des l anne ee, ſind a 


314 Kubikfuß 3⸗Zöllige eichene Planken, 6 
100 Kubikfuß 4⸗Zoͤllige eichene Planken, 5 „ 1 
80 Kubikfuß, oder 48 laufende Fuß 2⸗zoͤllige eichene Planken, 
240 Kubikfuß eichen Schiffs⸗Inholz oder Auſtanger, : 
. 150 Kubikfuß, oder 600 laufende Faß ſichtene 3 zoͤllige Planken, 
erforderlich, welche im Wege einer öffentlichen Lieitation den Mindeſtfordernden, unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, in Lieferung uͤberlaſſen werden ſol⸗ 
ten. Hiezu ift ein Termin auf den zrſten d. M. angeſetzt, in welchen Lieferungsluſiige ſich in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Bureau Vormittags 10 Uhr einzufinden haben. Swinemuͤnde den izten 
März 1326. = Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


In den Dörfern Schöneberg im Saatziger⸗ und Schönenmwerder im Pyritzer Kreiſe, ſoll das 
Hypotbekenbuch auf den Grund der Darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und der 
von den Beſſtzern der Grundſtuͤcke einiuztehenden Nachrichten, regulirt werden. Es wird daher 

ein jeder, welcher dabev ein Intereſſe zu haben vermeint und feiner Forderung die mit der ne 
groſſation verbundenen Vorzugstechte zu verſchaffen gedenkt, fich binnen 3 Monaten bey den un⸗ 
terzeichneten Gerichten und deren porgeſetzten Richter, dem Juſtizrath Mannkopff zu Stargard, zu 
meiden und feine etwanſaen Anſprüche näber anzugeben baben. Indem wir das Publikum pter⸗ 
von benachrichtigen, eröffnen wir demſelben zugleich, 
1) daß diejenigen, welche ſich binnen der obigen Friſt melden werden, nach dem Alter und Vor⸗ 
zuge ihres Realtechts werden eingetragen werden; ? 
.8) Diejenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Nealrecht gegen den dritten, im Hy⸗ 
pothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen; : 
3) in jedem Falle mit ihren and den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen; daß aber 
4) denen, welche eine bloße Grundgerechtigkelt (Servitut) haben, ihre Rechte nach Vonſchrift 
des allgemeinen Landrechts Ih. 2. Tit. 22. 6. 16. und 17. und nach §. 58. des Anhangs 
zum allgemeinen Landrecht, war vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr 

Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen, 

Stargard den zoften Januar 1886. Die Patrimonialgerichte zu Schoͤneberg 
en) 3 N und Schoͤnen werder. 


8 
Aufforderung. 
In Folge erhaltenen Auftrages bin ich mit der Regulirung der gutsherrlichen und 
baͤuerlichen ee und der damit verbundenen Gemeinheitsaufhebung in dem Dorfe 
Pruſt, Greiffenberger Kreiſes, welches ein von Manteuffel Lehn ſeyn foll, ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß der Theilungsplan zur Ausführung gebracht werden ſoll. Ich fordere daher alle die⸗ 
jenigen, welche bei dieſer Regulirung und Gemeinheitstheilung ein Intereſſe zu haben vers 
meinen, und beſonders die a Lehns, und Wiederkaufsberechtigten, in Gemäßheit det 


. 11. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs und Ablöſungs⸗Ordnungen 
vom p ten zung 1821, hiemit auf, in dem zur Abgabe ihre Erklaͤrung: ob ihnen der Theilungs⸗ 
plan und die übrigen Verhandlungen vorgelegt werden ſollen, auf den ızten April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, biefelbft in meinem Geſchaftslokale angeſetzten Termin perſönlich, oder durch 
einen mit vollſtaͤndiger Inſtruktion verſehenen und gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, widrigenfalls ſie mit keinen Einwendungen 99875 die Regulirung und Gemein 
heltstheilung und den Auseinanderſetzungsplan werden gehört werden. Treptow a. d. R. den 
aten März 1826. ; Der Könige, Oeconomie⸗Commiſſar Arndt. 


— 


(GGiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 25. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 27. März 1826. 


.. — — —-¼ — 
Aufforderung. 0 

In dem Dorfe Buslar, Belgardſchen Kreiſes, welches aus 3 Antheilen — Lehne der 
Familie von Manteuffel — beſteht, beſitzt der Schulze Ludwig Klitzke zwey Bauerhoͤfe, welche 
Dans Kligfe in den Jahren 17 von dem Landrath Doͤring Jacob von Krockow auf Polzin 
pfandweiſe erworben hat. Da die mir uͤbertragene Regalirung und Gemeinheitstheilung dies 
ſes Dorfes im Weſentlichen bis zum Entwurf des Rezeſſes vorgeſchritten iſt; ſo werden alle 
diejenigen, welche bey dem Verfahren ein Intereſſe zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem zur Abgabe ihrer Erklärung: ob ſie bey den fernern Verhandlungen zugezogen 
ſeyn wollen? auf den gien May c., Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt anſtehenden Termine zu er⸗ 
ſcheinen; widrigenfalls fie mit keinen Einwendungen gegen die Regulirung und Gemeinheits⸗ 

theilung werden gehört werden. Latzig bey Belgard den arſten März 1826. 

Schmieden, Oek.⸗Commiſſarius. 
—— 
Gerichtliche Vorladung 

Alle diejenigen, welche an das auf dem Ackerhofe des Gaſtwirths Johann David 
Protzen im Hypothekenbuch vom Wall viertel No. 274. Litt, e. ex decreto vom ı6ten May 
- 180% eingetragene Suftrument vom aten May 1808, nach welchem der Ackersmann Johann 
Gottlieb Albrecht ſich zum Schuldner der Marienkirche wegen des ihr aus den Jahren 1805, 
1806 und 18e für eine in Pacht gehabte halbe Hufe Landes mit 346 Nihlr. 1 Gr. 9 Pf. 
ſchuldig gebliebenen Zinſes bekannt und dieſen Ackerhof verpfaͤndet hat, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand; oder ſonſtigen Inhaber, ein Recht zu haben vermeinen, werden hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Herrn Aſſeſſor Mylius im hieſigen Gerichtszimmer auf den sten 
Julius d. J., Vormittags 11 Uhr, angeſetzten Termin zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzei⸗ 
gen und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und gedachtes Document für amortiſirt erklaͤret werden wird. Stargard den ziſten Januar 
1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


10 en ’ 
Verſchiedene fruͤherhin ergangene nfragen: die dem Guthe Za elsdorff zuſtehende 
Brenn: nn Gerechtigkeit, nebft dem Zwangsrecht, über die in den benachbarten Vor 
ſchaften befindlichen Schankſtellen, als in Grabow, Bredow, Zuͤllchow, Frauendorff, Gozlow, 
Glienk, Stolzenhagen, Herrenwiſch, Neuendorf und Warſow, nicht eigenthuͤmlich überlaffen 
werden koͤnne? haben bis jetzt nicht beruͤckſichtigt werden können, weil es dazu an einer, 
mit hinreichendem Waſſer verſehenen Lokalität gebrach. Durch die ohnlaͤngſt ſtattgefundene 
Separation mit der Dorfſchaft Bredow, iſt dieſes Hinderniß gehoben, indem letztere dabei, 
dem Guthe Zabelsdorff, das linker Hand des von Stettin nach abelsdorff, hart an dem ehe: 
maligen Kuͤpfer⸗Mühlen⸗Teich gelegene und ohngefähr 600 [IRuthen enthaltende Ackerſtück 
abgetreten hat. Sechiges eignet ich vorzüglich zur Anlegung einen Brenn- und Brauerei: 
2. weil es nicht an Waſſer gebricht; 2. weil der Landweg nach allen obgedachten zwangs⸗ 
. Ortſchaften dabei vorbeigeht; 2 weil die in der Nachbarſchaft, insbeſondere in 
rabow, befindlichen Kuhhaltereien, dem Abſatz der Schlempe ſehr günstig find und 4. we⸗ 
en der Nähe der Stadt Stettin. Auch eignet ſich die zus uͤberlaſſende beträchtliche Acker⸗ 
iche, ihres vorzüglichen Bodens wegen, zur Anlegung eines 100 Je und eintraͤglichen 
Gartens. Sollte dahero von den früheren Competenten aun Jemand Neigung haben, 
dieſes Grundſtuͤck, ne ſt den gedachten Gerechtſamen, eigenthuͤmlich, gegen Eriegung eines 
jähreichen Grundzinſes und Canons, ohne Capitals⸗Zahlung, zu erwerben: der. beliebe ſich ge⸗ 
faͤlligſt bei mir brieflich allhier zu melden. Zinzow bei Anclam, den zoten Maͤrz 1826. 
v. Witt ken. 
— 
Schaafe verkauf. 
500 ſpaniſche Mutterſchaafe ſtehen auf der hieſigen Schaͤferey zum Verkauf, und koͤn⸗ 
nen von heute ab taͤglich in der Wolle geſehen werden. Doͤlzig bey Soldin in der Neumark 


den ısten Maͤrz 1826. 


rs en SchaaferVerBaufi AL, 


ben Orte Selm ‚dei Stein Reben 150 his aoo Stück Tale Mutrerfchaafe, = bie 
“ah ‚arm zum Verkauf. Auch können dem ur Wunsch 100 1 2 Er ai ae 
3 e. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue mahagony Fortepiano's, mit Engliſcher Mechanik, gut und dauerhaft ger 
arbeitet, ſtehen billigſt zum Verkauf, Louiſenſtraße No. 736 im Gaſthofe zum großen Hirſch. 


Ein in ſehr gutem Stande befindliches Cabriolet, ſoll, da der Eigner es nicht mehr 
braucht, verkauft werden. Sollte es gewünscht werden, fo kann auch das dazu gebrauchte 
Pferd mit Geſchirr abgelaſſen werden. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Neue Baſtmatten, bei €. F. 8 it: 


Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Weite bey 
F. weinrelch. 


Koch, und Futter⸗Erbſen, ſchwerer Roggen und Haß bey 
C. F. weinreich. 


Neuer Windauer, Rigaer und Pernauer Leinsaamen und Rigaer Rakitzer Flachs, 
bey J. G. eidner. x 


Neuen Drontheimer Fetihering zu ganz billigem N 15 
imon et Comp. 
Ein gefundes ſtarkes Wagenpferd, 4 Jahr alt, braun von Farbe, iſt ſogleich im Haufe 
Ro. 2084 am neuen Markt zu verkaufen. 


Einen Transport friſcher Nügenwalder Butter, erhielt wiederum und verkauft billig 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 


Eine friſchmilchige Ziege iſt zu verkaufen, No. 136 Heumarkt. 


Betten ſchotiſchen Hering, ſo wie frans- Spror und Caffee's offerire ich billigſt. 
Louis Sauvage, große Oderſtraße No. 6, 


Grune Gartenpomeranzen; auch pommerſche Schinken, ſehr Dill: 22 
Carl Piper. 
Schöne Kocherbsen à 14 5 per Scheffel, 2 frischen Stockfisch à ı5 Rthlr. 
per Schiffpfund, Breitestrafse No. 


Neuen Rigaer KronSaͤe⸗Leinſaamen be einr. Louis Silber 
N 86 8 e ee 


100 Stück ſchoͤne Vuenos⸗Ayres⸗Haͤute, welche durchſchnittsweiſe das Gewicht von um 
gefahr 33 Pfund das Stuck haben, bieten wir hiemit zum Verkauf an. 

Muͤller er Lübcke, 

Ich habe wiederum von den ſchoͤnen großen füßen Apfelſinen, brttigſt im Preiſe, erhal 
ten; desgleichen Meſſina-Citronen und gelbe Pomeranzen, auch grüne Gartenpomeranzen, 
große blaue Trauben⸗Roſinen, dünnſchaͤlige Krackmandeln, gute holl, Heringe, in . Gebins 
den 1 Rihlr. 10 Sgr., das Stuͤck iz Sgr. C. H. Gotiſchalck,. 


Schönes ungeflößtes Buchen Klobenholz A 5 Rthlr. per Klafter if auf dem Rachs holz 
hofe zu haben, und find die Abfolgeſcheine hiezu Grapengießerſtraße No. 162 zu loͤſen. 


* rothen und weißen Kleejaamen, wie auch Lucernfaamen, bey 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 390. 


Neuen Rigaer Sde,Leinſaamen verkauft in ganzen Tonnen, auch Scheffel- und Megens 
weſſe g C. F. Pompe in Stein, Breiteſtraße No. 390, 


> * * ** 
I Seite böhmiche See de Bede Br . Lache Bere 2 


% find: at. zu haben, bey + Salinger, große Laſtadie No. 195. 
29 2 * Er eee 


Franz. weiße und bunte Del Seife 4 Pfd. 6 Sgr., bey Carl Goldhagen. 
Nigaer Leinſaamen, fr. Lucerm, roih und weißen Klee, und Thim, Saamen, bei 
85 2 Carl Goldhagen. 
Braunſchweiger Wurſt erhielt und verkauft ſehr billig 255 = 
J. L. Hoffmeiſter, am Roßmarkt. 


„ere 
+ : Graues Garn, prima Sorte, 8 * 
extra fein geſponnen und bedeutend Länger als das bisher durch die Zeitung empfohlne ie 
＋ ordinaire gewöhnliche Garn, verkaufen wir, um damit zu räumen, à 37 Sgr. pro Stüd, 
und alle Sorten geriſſene und ungeriſſene Bettfedern und Daunen, werden wir Berdns * 
1 derungshalber von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. f 
moritz et Comp., am Kohlmarkt No. 431. * 


+ 
SEELE I FF I 


Alle Sorten Caffees, Zuckers, Carol. Rreis, feinste holländ. Perlgraupen; alle Sor- 
ten Gewürze; raffin, Rüböl, Magdeb. Cichorien, geschnittenen ud Bl her-Pomoricd; 
Justus-Siegel-Taback, grolse und kleine Rolinen, feinen Kugelthee, wie auch alle Sorten 
Rumms und Franzbranntwein, empfiehlt und verkauft im Ganzen, wie auch en. detail, 
zu äulserst billigen Preisen. a C. A. Cor: el, kl, Domstralse No, 69. 

eg — 


Saus verkauf. 


In einer ſchiſſbaren Provinzialſtadt ſoll ein Haus, worin feit mehreren Jahren die 
8 berieben, Pd a one 90 einem Gaſthof, raus un Brennerei eig⸗ 
net, Beränderu aus freier Hand, unter mbaren Bedingungen ver- 
kauft werden. Das Nähere darüber gr. Oderſtraße No. er ee * 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Dienſtag den asſten März c., Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, werde ich im 
Königl. Poſthauſe das Mobiliar der Wittwe Ehrlich, insbeſondere in nachbenannten Gegen⸗ 
ſtaͤnden beſtehend, Öffentlich gegen ſogleich baare Zahlung verſteigern: 

Wirchſchafts⸗ Haus-, Kuͤchengeraͤth und Möbles aller Art, ein Billard nebſt Zubehör; 
Silber, viel Vorcellain, Glas, Kupfer, Meffing, gutes . und Leinenzeug, er 
einige Bratöfen, eine gute Zeugrolle, große Wa chkeſſel, mehrere Bettkaſten, Eis . 
fen, ingleichen Wachslichte und Kapern ꝛc. Reis ler. 


Auctien über eine Parthei neue Smirn. Roſinen am Dienſtag den agften d. M., Nach 
mittags 24 Uhr, im Haufe große Oderſtraße No. 22. 


Am spften März d. J., Vormittags um 11 Uhr, ſollen hieſelbſt im Gaſthofe zum Fuͤr⸗ 
ſten Blücher zwey Kutſchen, eine Droſchke und ein Whisky, ſaͤmmtlich in Federn hangend, 
— vier Kumtengeſchirre, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Am Mittwoch den zoften d. M., Nachmittags 2 Uhr, werde ich in der Grapengießer⸗ 
firaße No. 170, eines mir gewordenen Auftrages zufolge, eine Auction über verſchiedene Meu⸗ 
bel und Hausgerärh abhalten, worunter ſich befindet: Sopha, Stühle, Spiegel, 1 Glasſpind, 
a Kleiderſpind, Tiſche, Bettſtelle, 1 Stubenuhr, Kuͤchengeſchirr u. m. a. Thebeſius. 


Am apften d. M., Nachmittags 3 uhr, ſollen im Hauſe Grapengießerſtraße No. 785 
fünf Faͤſſer Caffee in beliebigen Caveln durch den Mäckler Herrn Werner öffentlich gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


\ 


Wein⸗Auction in , 3, 3 Anker. 

Sonnabend den sten April c., Nachmittags 2 Uhr, werde ich im Haufe Laſtadie No. 93 
mehrere Gebinde feine, gute rothe und weiße voͤllig verſteuerte Franzweine in 
beliebigen Quantitäten 

oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Reisler. 


5 - * 8 822 1 2 
75 Schiffe ver kauf. er 

Wir haben zum freiwilligen Verkaufe des von dem Schiffer Frledrich Trettin geführ⸗ 
ten, hier an der Speicherſeite der Oder liegenden Briggſchiffs, Louiſe Wilhelmine, knen un 
min auf den ısten April d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Pufahl im 
hieſigen Stadtgerichte angeſetzt. Es iſt dieſes Schiff von eichenem Holze erbaut, 9 Jahre alt, 
105 alte oder 137 neue Laſten groß, und jetzt auf 6138 Rehlr. 5 Sgr. abgeihägt. Die Taxe 
und das Inventarium konnen n unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden, und ihre ebote abzugeben, welchemnaͤchſt der 
Meiſtbietende nach erfolgter Genehmigung der Rheder den Zuſchlag zu gemärtigen bat. Zur 
gleich fordern wir alle unbekannte ane nen ede auf, in dem Termine ihre Anſprüche an 
dieſes Schiff anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferleget 


werden wird. Stettin den 1zien Maͤrz 1826. ——— 
u. g Koͤnigt. Preuß. See- und Handelsgericht, 
Dr > — — 


* 


Zu vermiethen in Stettin. a a 
No. 338 am ne Paradeplatz iſt zum ıften July oder auch ſchon zum rſten May c, 
die zweite Etage, beſtehend aus drei Stuben, Kammer und Küche, nebſt den dazu gehörigen 
Keller, an ruhige Miether zu vermiethen. 


Huͤnerbeinerſtraße No. 1088 find zwey aneinanderhaͤngende Stuben mit Aufwartung 
an einen oder zwey einzelne Herren zu vermiethen. Näheres im obigen Haufe parterre. 


Befanntmach ungen. 


Dem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publicum empfehle ich mich, bei meiner 
Niederlaſſung hier im Orte, als Stubenmaler, ganz ergebenft, und bemerke dabey, daß mein 
Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſeyn wird, mir, durch vorzügliche und geſchmackvolle Arbeit 
das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu erwerben, welches jeder Verſuch bey mir gewiß 
beſtaͤtigen wird, und ich erlaube mir deshalb die Bitte, mich mit geneigten Aufträgen zu bes 
ehren. Carl Gruͤneberg, Maler, Speicherſtraße No. 52. 


Weer. Ein junger Menſch der Luft hat die Malerkunſt zu erlernen, findet unter v il 
Bedingungen ſogteich fein date eben. Carl Gruͤneberg, Taler. a 


Seidene Herrenhuͤte 
von den ſchoͤnſten Berliner Glanzvelpels und neueſter Fagon, a 2 Rthlr. 8 Sgr., in Dutzend 


billiger; 7 
Seidene Herren hüte 
auf Waſſerdichten Fils gearbeitet, die uͤberhaupt ſehr ſchoͤn ausfallen, a 21 Rihlr., und com 
leurte ſeidene Kinderhüte ſowie ganz extra feine Filzhute, empfehle ich ſäͤmmtlich zu den bils 
ligſten Preiſen, auch bemerke ich, daß ich meinen geehrten Abnehmern die kleinen Reparaturen 
unentgeldlich machen werde. C. A. Ludwig, 
unten in der Grapengießerſtraße No. 416. 
— — — 

Ich mache hierdurch bekannt, daß ich mein hieſiges Geſchaͤftslocal veraͤndert habe, und 
jetzt in der Breitenſtraße No. 291 im Gaſthof zum deulſchen Haufe wohne. Gegenwärtig bes 
finde ich mich wiederum mit einem großen Transport Böhmiſcher geriſſener und ungeriſſener 
Beufedern und Daunen hieſelbſt, die ich zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe. 

J. Sahn, aus Böhmen. 
— 


Daß ich jetzt an der Breiten und Baumſtraß en Ecke, im Haufe füb No. 381 wo 
bringe ich hiemit in Kennttiß. Sturm, Stelnſegeimelser, . 
— EAEELLLLE anne, 


Für Leute, welche etwas Gartenarbeit verſtehen, iſt ein freies und vortheilhaftes Un— 
terkommen vakant; nähere Nachricht Oderſtraße No. 63. 


Sehr gute eiſerne Rouaner Grapen von verſchiedener Größe find im billigſten Preiſe 
zu haben, bey J. C. F. Thomſen in . 1 


——— ——iT: 


